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AGB Quint Screen Print  

Teil1: Werkstatt für Druck und Dienstleistungen 
(Stand November 2019) 
ALLGEMEIN 

• Die Lieferungen, Leistungen und Angebote des Auftragnehmers erfolgen ausschließlich aufgrund 
dieser Geschäftsbedingungen. Diese gelten somit auch für alle künftigen 
Geschäftsbeziehungen, auch wenn sie nicht nochmals ausdrücklich vereinbart werden. 
Gegenbestätigungen des Auftraggebers unter Hinweis auf seine Geschäfts- oder 
Lieferbedingungen wird hiermit widersprochen. 

 
• Abweichungen von diesen Geschäftsbedingungen sind nur wirksam, wenn der Auftragnehmer sie 
ausdrücklich schriftlich bestätigt. 

 
• Diese Geschäftsbedingungen bleiben auch dann verbindlich, wenn einzelne 
Teile aus irgendwelchen Gründen nicht wirksam sein sollten. 

 

PREISANGEBOTE 
 
• Das Honorar für Dienstleistungen orientiert sich an der Arbeitszeit und Arbeitsleistung. 
 
• Die im Angebot des Auftragnehmers genannten Preise gelten unter dem Vorbehalt, dass 
die der Angebotsabgabe zugrunde gelegten Auftragsdaten unverändert bleiben.  

 
• Die Preise des Auftragnehmers gelten ab Werk. Sie schließen Verpackung, Fracht, 
Porto, Versicherung oder sonstige Versandkosten nicht ein. 

 
• Aufträge, die vom ursprünglichen Angebot abweichen, werden erst durch eine 
Bestätigung des Auftragnehmers verbindlich. 
Einwendungen wegen eines Abweichens des Inhaltes einer Auftragsbestätigung vom 
Bestellbrief müssen unverzüglich schriftlich erhoben werden. Der Inhalt der 
Auftragsbestätigung gilt als genehmigt, sollte der Auftragsbestätigung nicht binnen 7 
Tagen widersprochen werden. Diese Widerspruchsfrist schließt Tage eines 
Betriebsstillstandes nicht ein. 

 
• Generell gelten Preisangebote als unverbindlich, soweit nicht Gegenteiliges 
ausdrücklich vereinbart wird. 
Der Auftraggeber genehmigt, dass eine maßgebliche Erhöhung der im folgenden bestimmten 
Kosten (Filme, Papier, Karton, Druckformen, Repros, Buchbindematerial, Materialproben 
bei Spezialanfertigungen) nach Abgabe des Preises, aber vor Verrechnung der Lieferung, 
den Auftragnehmer berechtigt, auch ohne vorhergehende Anzeige der Überschreitung des 
Kostenvoranschlages, die daraus resultierenden Preiserhöhungen in Rechnung zu stellen. 

 
• Nachträgliche Änderungen durch den Auftraggeber werden dem Auftraggeber berechnet. Als 
solche nachträglichen Änderungen gelten auch Wiederholungen von Probeandrucken, die wegen 
geringfügiger Abweichung von der vereinbarten Vorlage verlangt werden. Auftragsänderungen oder 
Zusatzaufträge können zu angemessenen Preisen in Rechnung gestellt werden. 

 
• Entwurfs- und Andruckkosten sowie Kosten für Reinzeichnungen werden grundsätzlich 
gesondert in Rechnung gestellt und sind nicht in den Lieferpreisen enthalten. Das gleiche gilt für 
alle Sonderwünsche, wie z. B. Anfertigung von Mustern, Fertigmachen und Konfektionieren der 
Druckarbeit. 
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Auf Wunsch des Auftraggebers angefertigte Muster und Entwürfe gehen mit Bezahlung in das 
Eigentum des Auftraggebers über und werden gesondert berechnet, auch wenn der Auftrag nicht 
zur Ausführung gelangt. 

 
• Der Auftraggeber trägt die Kosten für von ihm veranlasste Datenübertragungen. 
Für Übertragungsfehler wird vom Auftragnehmer keine Haftung oder Gewährleistung 
übernommen.  

 

RECHNUNGSPREIS 

• Der Auftragnehmer fakturiert seine Lieferungen und Leistungen mit dem Tage, an dem er 
vollständig fertigstellt, für den Auftraggeber einlagert, vollständig oder teilweise liefert oder für 
ihn auf Abruf bereithält. 

 
• Nach ausdrücklicher schriftlicher Vereinbarung (zB. bei zusätzlichen Entwurfsarbeiten 
oder Spezialaufträge) ist bei Auftragserteilung eine Akontozahlung in der Höhe von 50% der 
voraussichtlichen Rechnungssumme zu leisten. Sofern nicht ausdrücklich schriftlich etwas 
anderes vereinbart ist, ist das Resthonorar - falls es für den Vertragspartner bestimmbar ist – 
nach Beendigung des Werkes, ansonsten nach Rechnungslegung sofort zur Zahlung fällig.  
 

 
 
ZAHLUNGSBEDINGUNGEN 
 
• Die Zahlung (Nettopreis zuzüglich Mehrwertsteuer) ist innerhalb von 7 Kalendertagen nach 
Rechnungsdatum ohne Abzug zu leisten oder sofort mit 2% Skonto. 

 
•    Reklamationen, welchen geringfügige Abweichungen aufgrund manueller Drucktechniken 
zugrundeliegen, berechtigen nicht zur Zurückhaltung des gesamten des Rechnungsbetrages. Im 
Falle berechtigter Reklamationen beginnt die Zahlungsfrist erst mit deren Erledigung. 

ZAHLUNGSVERZUG 

• Wird eine wesentliche Verschlechterung in den Vermögensverhältnissen des 
Auftraggebers bekannt oder ist er in Zahlungsverzug, so steht dem Auftragnehmer das Recht zu, 
die Weiterarbeit an den laufenden Aufträgen von anteiligen Zahlungen abhängig zu machen. 
Weiters hat der Auftragnehmer das Recht, die noch nicht ausgelieferte Ware vor Zahlungseingang 
zurückzuhalten sowie bei Nichtzahlung der anteiligen Zahlungen die Weiterarbeit an noch laufenden 
Aufträgen einzustellen. Diese Rechte stehen dem Auftragnehmer auch zu, wenn der 
Auftraggeber trotz einer verzugsbegründenden Mahnung keine Zahlung leistet. 

 
• Bei Zahlungsverzug sind Mahngebühren von 18€ (exkl. USt) sowie ein Verzugszinsen von 
12% p.a. zu verrechnen. Die Geltendmachung weiteren Verzugsschadens wird hierdurch nicht 
ausgeschlossen. 

 
• Der Auftraggeber verpflichtet sich für den Fall des Verzuges, die Vergütungen des 
eingeschalteten Inkassoinstitutes zu ersetzen, die, sich in der Höhe begrenzt, aus der VO des 
BMWA über die Höchstsätze der Inkassoinstituten gebührenden Vergütungen ergeben. 

 

LIEFERZEIT 

• Vereinbarte Lieferzeiten sind grundsätzlich nur Zirkatermine, sofern sie nicht ausdrücklich 
als Fixtermine schriftlich zugesagt wurden. 
• Bei vereinbartem Fixtermin sind bei Auftragserteilung die Mitwirkungspflichten (z B. 
Lieferung mangelfreier Daten, Prüfung der Vor- und Zwischenergebnisse, Vorlagen, 
Korrekturen, usw.) und deren Termine festzulegen. Kommt der Auftraggeber seinen 
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Mitwirkungspflichten nicht nach bzw. hält er die vereinbarten Termine nicht ein, so haftet der 
Auftragnehmer nicht für die Einhaltung des vereinbarten Liefertermins. Dies gilt auch im Falle 
nachträglicher Auftragsänderungen durch den Auftraggeber. Darüber hinaus hat der 
Auftragnehmer einen Anspruch auf Ersatz der ihm daraus entstehenden Kosten. 

 

LIEFERUNG 

• Vereinbarte Lieferungen erfolgen ab Betrieb des Auftragnehmers auf Rechnung und Gefahr des 
Auftraggebers. 
Transportversicherungen werden nur auf ausdrücklichen Wunsch und auf Kosten des 
Auftraggebers vorgenommen und sind im Angebotspreis nicht enthalten. Die Gefahr geht auf den 
Auftraggeber über, sobald die Sendung an die den Transport durchführende Person übergeben 
worden ist oder zwecks Versendung das Lager des Auftragnehmers verlassen hat. 
Wird der Versand auf Wunsch des Auftraggebers verzögert, geht die Gefahr mit der Meldung der 
Versandbereitschaft auf ihn über. 

 

ANNAHMEVERZUG 
 
• Der Auftraggeber ist verpflichtet, die vertragsmäßig übersandte oder zur Abholung bereit 
gestellte Ware unverzüglich anzunehmen; kommt er dieser Verpflichtung nicht nach, so gilt 
die Lieferung als Übernommen und damit geht die Gefahr des zufälligen Untergangs auf den 
Auftraggeber über. 

 
BEANSTANDUNGEN/GEWÄHRLEISTUNG 
 
• Der Auftraggeber hat die Vertragsmäßigkeit der gelieferten Ware sowie der zur Korrektur 
übersandten Vor- oder Zwischenerzeugnisse in jedem Fall zu prüfen. Die Gefahr etwaiger Fehler 
geht mit der Druckreiferklärung auf den Auftraggeber über, soweit es sich nicht um Fehler 
handelt, die erst in den sich an die Druckreiferklärung anschließenden Fertigungsvorgängen 
entstanden sind oder erkannt werden konnten. Das Gleiche gilt für alle sonstigen 
Freigabeerklärungen des Auftraggebers zur weiteren Herstellung. 

 
• Beanstandungen wegen offensichtlicher Mängel sind unverzüglich nach Ablieferung und 
bestimmt dem Auftragnehmer anzuzeigen. Versteckte Mängel müssen binnen 7 Werktagen 
nach Entdecken, bei dem Auftragnehmer geltend gemacht werden. 

 
• Die Gewährleistungsfristen für bewegliche Sachen betragen 2 Jahre (Mangels Regelung 
beträgt die gesetzliche Frist zwei Jahre und kann verkürzt bzw. verlängert werden). 

 

• Bei berechtigten Beanstandungen ist der Auftragnehmer nach seiner Wahl unter Ausschluss 
anderer Ansprüche zur Nachbesserung und / oder Ersatzlieferung verpflichtet, und zwar bis zur 
Höhe des Auftragswertes, es sei denn, eine zugesicherte Eigenschaft fehlt oder dem 
Auftragnehmer oder seinem Erfüllungsgehilfen fallen Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit zur Last. 
Das gleiche gilt für den Fall einer berechtigten Beanstandung der Nachbesserung oder 
Ersatzlieferung. Im Falle verzögerter, unterlassener oder misslungener Nachbesserung oder 
Ersatzlieferung kann der Auftraggeber Herabsetzung der Vergütung verlangen oder vom Vertrag 
zurücktreten. 
Die Haftung des Auftragnehmers für Mangelfolgeschäden besteht nur im Falle von vorsätzlicher 
oder grob fahrlässiger Verursachung. 

 
• Hat der Auftrag Lohnveredelungsarbeiten (das gilt auch für die Bearbeitung von Gläsern wie zB. 
Kanten polieren, schleifen, etc.) oder die Weiterverarbeitung von Druckerzeugnissen zum 
Gegenstand, so haftet der Auftragnehmer nicht für die dadurch verursachte Beeinträchtigung des 
zu veredelnden oder weiterzuverarbeitenden Erzeugnisses, sofern nicht der Schaden vorsätzlich 
oder zumindestens fahrlässig verursacht wurde. 
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• Bei Teillieferung gelten diese Regelungen jeweils für den gelieferten Teil. Mängel eines Teils 
der gelieferten Ware berechtigen nicht zur Beanstandung der gesamten Lieferung. 

 
• Bei farbigen Reproduktionen in allen Druckverfahren können geringfügige 
Abweichungen (auch Farbübereinstimmungen) vom Original nicht beanstandet werden.Sollte 
eine verbindliche Vorlage gewünscht werden, müsste zusätzlich ein kostenpflichtiger 
Andruck erstellt werden. 

 
• Der Auftragnehmer haftet keinesfalls für Schäden, die durch mangelhafte Lagerung 
der Erzeugnisse seitens des Auftraggebers entstanden sind. 

 

HAFTUNG 
 
• Der Auftragnehmer haftet nur für Schäden, die durch vorsätzliches oder grob fahrlässiges 
Handeln verursacht sind. 
• Bei schuldhafter Verletzung wesentlicher Vertragspflichten wird nur für vertragstypische, 
vorhersehbare Schäden gehaftet. 

 
• Es gelten die gleichen Grundsätze für die Haftung der Erfüllungs- und 
Verrichtungsgehilfen des Auftragnehmers. 

 
• Werden Schadensersatzansprüche geltend gemacht, so müssen sie innerhalb von 3 Monaten 
nach schriftlicher Ablehnung des Auftragnehmers klageweise geltend gemacht werden. Eine 
spätere Geltendmachung ist ausgeschlossen, es sei denn, dass ein Beweissicherungsverfahren 
eingeleitet wurde. Schadenersatzansprüche verjähren jedenfalls innerhalb von 2 Jahren. 

 
BEIGESTELLTE MATERIALIEN UND DATEN 
 
• Für beigestellte Daten, Druckpapier, original Skizzen oder Motive haftet der Auftraggeber. Der 
Auftragnehmer hat den Auftraggeber nur im Falle offensichtlicher Untauglichkeit / Unrichtigkeit 
beigestellter Daten/Materialen zu warnen, in allen anderen Fällen ist eine Ersatzpflicht 
ausgeschlossen.. 

 
• Vom Auftraggeber dem Auftrag zugrunde gelegte Vorlagen (z. B. Computerausdrucke, 
Digital- Proofs) sind nicht verbindlich. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass das 
Endprodukt Farbabweichungen enthalten kann, die durch die unterschiedlichen manuellen und 
digitalen Fertigungsverfahren und Materialien bedingt sind. 

 
• Bei vom Auftraggeber oder durch einen von ihm eingeschalteten Dritten angelieferten oder 
übertragenen Daten sind die Kosten der notwendigen Ausbelichtungen und Ausdrucke im üblichen 
Umfang in den Angebotspreisen enthalten. 
Die Bearbeitung der Daten erfolgt nur auf ausdrücklichen Auftrag des Auftraggebers und wird 
gesondert in Rechnung gestellt. 

 
Wird vom Auftraggeber kein verbindlicher Andruck oder sonstiger Proof beigestellt bzw. ein 
solcher beim Auftragnehmer nicht bestellt, so übernimmt der Auftragnehmer keinerlei Haftung 
für die Richtigkeit und Ordnungsmäßigkeit der Ausbelichtung bzw. des Druckes. Dies gilt auch, 
wenn die dem Auftrag zugrunde liegenden technischen Angaben unvollständig oder unrichtig sind. 

 

• Die Pflicht zur Datensicherung obliegt ausschließlich dem Auftraggeber. Der Auftragnehmer ist 
unabhängig davon berechtigt, eine Kopie anzufertigen, soweit er sie für die Bearbeitung benötigt. 
Die Haftung für die Datenintegrität obliegt dem Auftraggeber. 

 
• Verpackungsmaterial sowie die üblichen Abfälle durch Beschnitt, Ausstanzung, Makulaturen, 

Druckeinrichtung und Fortdruck gehen mit der Bearbeitung in das Eigentum 
des Auftragnehmers über oder sind auf Wunsch und Kosten des Auftraggebers  zu vernichten. 
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AUFTRAGSUNTERLAGEN 
 
Für alle Auftragsunterlagen, wie zum Beispiel Manuskripte, Entwürfe, Vorlagen, 
Druckformen, Diapositive, Filme, Datenträger und sonstige Unterlagen gilt: 

 
Für deren Verwahrung haftet der Auftragnehmer bis zu einem Zeitpunkt, der 4 Wochen nach 
Erledigung des Auftrages liegt. Darüber hinaus übernimmt der Auftragnehmer für nicht 
zurückverlangte Unterlagen keine wie immer geartete Haftung. Der Auftragnehmer ist auch 
nicht verpflichtet, diese Unterlagen sowie die der Wiederverwendung dienenden Gegenstände 
über den genannten Termin hinaus zu verwahren. 

 
 
LAGERUNG UND ARCHIVIERUNG 
 
(1) Für den Auftragnehmer besteht keine Verpflichtung Druckerzeugnisse, Arbeitsbehelfe, 
Zwischenerzeugnisse und Druckvorrichtungen (wie z. B. belichtungsfähige Daten, Filme, 
Montagen, Druckformen, Druckzylinder, Stanzformen, Papiere usw.) nach Durchführung des 
Auftrages zu  lagern, es sei denn, es ist darüber eine besondere Vereinbarung mit dem 
Auftraggeber zustande gekommen; in diesem Fall trägt der Auftraggeber Kosten und Gefahr der 
Lagerung. Arbeitsbehelfe  und Zwischenprodukte im Produktionsprozess sind Eigentum des 
Auftragnehmers. 
 
 

 
EIGENTUMSRECHT 
 
Die von dem Auftragnehmer zur Herstellung des Vertragserzeugnisses eingesetzten 
Betriebsgegenstände, Arbeitsbehelfe und Zwischenerzeugnisse, insbesondere Schriftsätze, 
Datenträger, Druckplatten, Lithografien, Filme, Platten, Matern, Stanzen, Stereos und Galvanos 
und andere für den Produktionsprozess erforderliche Behelfe (Druckvorrichtungen) sowie die 
bearbeiteten Daten bleiben das Eigentum des Auftragnehmers und werden nicht ausgeliefert, auch 
wenn der Auftraggeber für diese Arbeiten Wertersatz geleistet hat bzw. sie gesondert in Rechnung 
gestellt werden.  

 
URHEBERRECHT 
 
• Der Auftragnehmer ist nicht verpflichtet zu prüfen, ob dem Auftraggeber das 
Recht zusteht, die Vorlagen welcher Art auch immer zu vervielfältigen, dem Auftrag 
entsprechend zu bearbeiten oder zu verändern oder sonst in der vorgesehenen Weise zu benutzen 
Der Auftraggeber sichert ausdrücklich zu, dass er über diese Rechte verfügt. 

 
• Insoweit der Auftragnehmer selbst Inhaber der urheber- und leistungsschutzrechtlichen 
Nutzungsrechte an den gelieferten Erzeugnissen oder an Teilen derselben ist, erwirbt der 
Auftraggeber mit der Abnahme der Lieferung nur das nichtausschließliche Recht, die gelieferten 
Erzeugnisse zu verbreiten; im Übrigen bleiben die Nutzungsrechte, insbesondere das 
Vervielfältigungsrecht, in der Hand des Auftragnehmers unberührt. 
 
•  Dem Auftragnehmer steht das ausschließliche Recht zu, die von ihm hergestellten 
Vervielfältigungsmittel (Satz, bearbeitete Daten, Datenträger, Filme, Repros u. ä.) und 
Druckerzeugnisse (Fahnen, Rohdrucke u. ä.) zur Herstellung von Vervielfältigungsstücken zu 
benutzen. Er ist nicht verpflichtet, derartige Vervielfältigungsmittel herauszugeben, auch nicht 
zu Nutzungszwecken.  

 
• Der Auftraggeber ist verpflichtet, den Auftragnehmer gegenüber allen Ansprüchen, 
die von dritten Personen aus Verletzungen von Urheberrechten, Leistungsschutzrechten, sonstigen 
gewerblichen Schutzrechten oder Persönlichkeitsschutzrechten erhoben werden, schad- und 
klaglos zu halten.  
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EIGENTUMSVORBEHALT 
 
Die Ware bleibt Eigentum des Auftragnehmers bis zur vollständigen Bezahlung aller zum 
Rechnungsdatum bestehender Forderungen des Auftragnehmers gegen den Auftraggeber. 
 
 Bei Produkten, die dem Urheberrechtsschutz unterliegen, ist der Auftraggeber verpflichtet, dem 
Auftragnehmer die Nutzungsrechte (Verwertungsrechte) zu verschaffen bzw. zu überbinden. Zu 
anderen Verfügungen über die Vorbehaltsware ist der Auftraggeber nicht berechtigt. Auf 
Verlangen des Auftragnehmers ist der Auftraggeber verpflichtet, die Abtretung dem Drittbesteller 
zur Zahlung an den Auftragnehmer bekannt zu geben.  

 
 
RÜCKBEHALTUNGSRECHT 
Dem Auftragnehmer steht an vom Auftraggeber angelieferten Vorlagen, Diapositiven, Klischees, 
Filmen und Repros, Manuskripten, Datenträgern, Rohmaterialien und sonstigen Gegenständen ein 
Zurückbehaltungsrecht bis zur vollständigen Erfüllung aller fälligen Forderungen aus dem Auftrag 
zu. 

 
 
NAMEN- ODER MARKENAUFDRUCK 
Der Auftragnehmer ist zur Anbringung seines Impressums auf die zur Ausführung gelangenden 
Produkte auch ohne spezielle Bewilligung des Auftraggebers berechtigt. 

 
 
ANZUWENDENDES RECHT, ERFÜLLUNGSORT, GERICHTSSTAND 
• Auf das Vertragsverhältnis findet österreichisches Recht Anwendung, einschließlich 
des UN-Kaufrechtsübereinkommens. Die Vertragssprache ist Deutsch. 

 
• Erfüllungsort für Lieferung und Zahlung und Gerichtsstand für Rechtsstreitigkeiten über alle 
Vertragsverhältnisse, die diesen Liefer- und Zahlungsbedingungen unterliegen ist der Sitz des 
Auftragnehmers. 

 
• Durch etwaige Unwirksamkeit einer oder mehrerer Bestimmungen wird die Wirksamkeit 
der übrigen Bestimmungen nicht berührt. 

 
AUFTRAGSABMACHUNG 
Alle Auftragsabmachungen einschließlich nachträglicher Änderungen, Ergänzungen 
usw. bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Schriftform. 
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AAB  

Teil2: Allgemeine Auftragsbedingungen 
für künstlerischen Entwurf und Design  
im Atelier Michael Wegerer 
(Stand November 2019) 

• Geltungsbereich 
 

• Die folgenden Allgemeinen Auftragsbedingungen gelten für alle gegenwärtigen und 
künftigen Verträge zwischen dem Auftraggeber und dem Atelier.  

 
• Abweichungen von diesen Bedingungen und insbesondere auch Bedingungen des 

Auftraggebers gelten nur, wenn sie vom Atelier ausdrücklich und schriftlich 
anerkannt und bestätigt werden.  
 

• Angebote, Nebenabreden 
 

• Die Angebote des Ateliers sind, sofern nichts anderes angegeben ist, freibleibend 
und zwar hinsichtlich aller angegebenen Daten einschließlich des Honorars.  

 
• Enthält eine Auftragsbestätigung des Ateliers Änderungen gegenüber dem Auftrag, 

so gelten diese als vom Auftraggeber genehmigt, sofern dieser nicht unverzüglich 
schriftlich widerspricht.  

 
• Vereinbarungen bedürfen grundsätzlich der Schriftform.  

 
• Auftragserteilung 

 
• Art und Umfang der vereinbarten Leistung ergeben sich aus einem Anbot, Briefing 

dessen Anforderungen vom Atelier zu erfüllen sind und diesen Allgemeinen 
Auftragsbedingungen.  

 
• Änderungen und Ergänzungen des Auftrags bedürfen der schriftlichen Bestätigung 

durch das Atelier um Gegenstand des vorliegenden Vertragsverhältnisses zu 
werden.  

 
• Das Atelier verpflichtet sich zur ordnungsgemäßen Durchführung des ihm erteilten 

Auftrags nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik und den Grundsätzen 
der Wirtschaftlichkeit.  

 
• Das Atelier schafft das Werk eigenverantwortlich in eigener Person durch Michael Wegerer. 

 
• Das Atelier kann zur Vertragserfüllung andere entsprechend Befugte oder 

Kooperationspartner heranziehen und diese im Namen und für Rechnung des 
Auftraggebers Aufträge erteilen. Das Atelier ist jedoch verpflichtet, den 
Auftraggeber von dieser Absicht schriftlich zu verständigen und dem Auftraggeber 
die Möglichkeit einzuräumen, dieser Auftragserteilung an einen Dritten binnen 10 
Tagen zu widersprechen.  
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• Allfällige Beratung des Ateliers bezieht sich ausschließlich auf das Fachgebiet Design, die 
Haftung für den »Rat des Fachmanns« nach ABGB (§ 1299) ist auf dieses Gebiet beschränkt. 

 
• Das Atelier kann auch zur Vertragserfüllung andere entsprechend Befugte als 

Subplaner heranziehen und diesen im Namen und für Rechnung des Ateliers 
Aufträge erteilen. Das Atelier ist jedoch verpflichtet den Auftraggeber schriftlich 
zu verständigen, wenn es beabsichtigt, Aufträge durch einen Subplaner 
durchführen zu lassen, und dem Auftraggeber die Möglichkeit einzuräumen, dieser 
Auftragserteilung an den Subplaner binnen einer Woche zu widersprechen; in 
diesem Fall hat das Atelier den Auftrag selbst durchzuführen.  
 

• Entgeltlichkeit von Präsentationen 
 

• Alle Leistungen des Ateliers erfolgen gegen Entgelt, lediglich die zur Offertlegung 
nötige Erstellung von Leistungs-, Zeit- und Kostenplänen erfolgt kostenlos. 

 
• Die Einladung des Auftraggebers, eine Präsentation mit Vorentwürfen zu erstellen, 

gilt als Auftrag, einen definierten Leistungsinhalt zu erbringen. Die Höhe des 
Präsentationsentgelts ist frei vereinbar und umfasst, sofern nichts Anderes 
vereinbart wurde, die Hälfte eines üblichen Gestaltungshonorars als angemessene 
Entlohnung gemäß §§ 1004, 1152 ABGB. Mit Durchführung der Präsentation gilt ein 
Präsentationsauftrag als erteilt, angenommen und erfüllt. 

 
• Vergibt ein Auftragsgeber oder Auslober eines Präsentationswettbewerbs nach 

erfolgter Präsentation überhaupt keinen oder nur einen erheblich reduzierten 
Auftrag an das Atelier oder einen Präsentationsmitbewerber, stehen dem Atelier 
das volle Gestaltungshonorar anstelle des reduzierten Präsentationshonorars zu. 

 
• Das Präsentationsentgelt beinhaltet keine Einräumung von Nutzungsrechten. 

 
 

• Honorar, Leistungsumfang 
 

• Sämtliche Honorare sind mangels abweichender Angaben in EURO erstellt.  
 

• In den angegebenen Honorarbeträgen ist die Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer) 
enthalten. 

 
• Die Kompensation mit allfälligen Gegenforderungen, aus welchem Grunde auch 

immer, ist unzulässig.  
 

• Sofern nicht ausdrücklich Gegenteiliges vereinbart ist, hat die Zahlung ohne Abzüge 
binnen 7 Tagen ab Rechnungslegung auf das vom Atelier genannte Konto einer Bank 
mit inländischer Niederlassung zu erfolgen. Im Fall des Zahlungsverzuges sind Zinsen 
in Höhe von 12 % per anno über dem Basiszinssatz der EZB zuzüglich Mahnspesen zu 
entrichten.  
 

• Haftung 
 

• Das Atelier haftet nicht für leichte Fahrlässigkeit. Bei grober Fahrlässigkeit hat er 
bis zur Höhe seines Honorars (ohne Nebenkosten und Umsatzsteuer) einzustehen. 
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• Mängel sind dem Atelier unter Aufforderung zu deren Behebung innerhalb 
angemessener Frist unverzüglich nach Empfang der Leistungen anzuzeigen. Kosten, 
die bei Inanspruchnahme Dritter trotz Bereitschaft des Ateliers zur Mängelbehebung 
entstehen, trägt der Auftraggeber. Ein Nachbesserungsanspruch erlischt nach sechs 
Monaten. 

 
• Soweit das Atelier notwendige oder vereinbarte Fremdleistungen im Namen und auf 

Rechnung des Auftraggebers an Dritte in Auftrag gibt, sind die jeweiligen 
Auftragnehmer keine Erfüllungsgehilfen des Ateliers. 

 
• Die vom Auftraggeber überlassenen Unterlagen (Fotos, Texte, Modelle, Muster etc.) 

werden vom Atelier unter der Annahme verwendet, dass der Auftraggeber zu deren 
Verwendung berechtigt ist und bei Bearbeitung oder Nutzung keine Rechte Dritter 
verletzt werden. Der Auftraggeber haftet dem Atelier gemäß § 86 UrhG für jede Art 
widerrechtlicher Nutzung in doppelter Höhe des für diese Nutzung angemessenen 
Honorars, soweit eine solche zumindest fahrlässig durch ihn ermöglicht oder 
geduldet wurde. 

 
 

• Gewährleistung und Schadenersatz 
 

• Gewährleistungsansprüche können nur nach Mängelrügen erhoben werden, die 
ausschließlich durch eingeschriebenen Brief binnen 14 Tage ab Übergabe der 
Leistung oder Teilleistung zu erfolgen hat.  

 
• Ansprüche auf Wandlung und Preisminderung sind ausgeschlossen. Ansprüche auf 

Verbesserung bzw. Nachtrag des Fehlenden sind vom Atelier innerhalb 
angemessener Frist, die im allgemeinen ein Drittel der für die Durchführung der 
Leistung vereinbarten Frist betragen soll, zu erfüllen. Ein Anspruch auf 
Verspätungsschaden kann innerhalb dieser Frist nicht geltend gemacht werden.  

 
 

• Rücktritt und Storno 
 

• Der Auftraggeber und das Atelier sind berechtigt, nach Vorlage der Erstpräsentation 
ohne Angabe von Gründen vom Auftrag zurückzutreten, wobei vom Auftragsgeber 
das Präsentationshonorar gemäß Punkt 4.2. AAB DA zu bezahlen ist. 
 

• Storniert der Auftraggeber während der Gestaltungs- oder Ausführungsphase oder 
innerhalb einer aufrechten Rahmenvereinbarung durch Gründe, die nicht vom Atelier 
zu verantworten sind, den Auftrag, oder reduziert er den Auftragsumfang, 
verpflichtet er sich zur Vergütung des Gestaltungshonorars zuzüglich des bis dahin 
angefallenen Nebenleistungs- und Kostenaufwands. 
 

• Unabhängig davon ist das Atelier berechtigt, ein Entgelt für bereitgestellte und 
nicht genutzte Arbeitskapazität und allenfalls dadurch erlittenen Schaden dem 
Auftraggeber in Rechnung zu stellen.  

 
• Bei Verzug des Ateliers mit einer Leistung ist ein Rücktritt des Auftraggebers erst 

nach Setzen einer angemessenen Nachfrist möglich; die Nachfrist ist mit schriftlich 
zu setzen.  
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• Bei Verzug des Auftraggebers bei einer Teilleistung oder einer vereinbarten 
Mitwirkungstätigkeit, der die Durchführung des Auftrages durch das Atelier  
unmöglich macht oder erheblich behindert, ist das Atelier zum Vertragsrücktritt 
berechtigt.  

 
• Ist das Atelier zum Vertragsrücktritt berechtigt, so behält dieses den Anspruch auf 

das gesamte vereinbarte Honorar, ebenso bei unberechtigtem Rücktritt des 
Auftraggebers. Weiters findet §1168 ABGB Anwendung; bei berechtigtem Rücktritt 
des Auftraggebers sind von diesem die vom Ingenieurbüro erbrachten Leistungen zu 
honorieren.  
 

• Erfüllungsort 
 

Erfüllungsort für alle Leistungen ist der Sitz des Ateliers. 
 

• Geheimhaltung 
 

• Das Atelier ist zur Geheimhaltung aller vom Auftraggeber erteilten Informationen 
verpflichtet.  

 
• Das Atelier ist auch zur Geheimhaltung seiner Planungstätigkeit verpflichtet, wenn 

und solange der Auftraggeber an dieser Geheimhaltung ein berechtigtes Interesse 
hat. Nach Durchführung des Auftrages ist das Atelier berechtigt, das 
vertragsgegenständliche Werk gänzlich oder teilweise zu Werbezwecken zu 
veröffentlichen, sofern vertraglich nichts anderes vereinbart ist.  

 
• Schutz der Entwürfe und Nutzungsrecht 

 
 

• Das Atelier behält sich alle Rechte und Nutzungen an den von ihm erstellten 
Unterlagen (insbesondere Pläne, Prospekte, technische Unterlagen) vor.  

 
• Jede Nutzung (insbesondere Bearbeitung, Ausführung, Vervielfältigung, Verbreitung, 

öffentliche Vorführung, Zurverfügungstellung) der Unterlagen oder Teilen davon ist 
nur mit ausdrücklicher Zustimmung des Ateliers zulässig. Sämtliche Unterlagen 
dürfen daher nur für die bei Auftragserteilung oder durch eine nachfolgende 
Vereinbarung ausdrücklich festgelegten Zwecke verwendet werden.  
 

• Gegen schriftliche Vereinbarung räumt das Atelier dem Auftragsgeber ein 
Werknutzungsrecht (ausschließliches Nutzungsrecht) ein. 

 
• Das Atelier ist berechtigt, der Auftraggeber verpflichtet, bei Veröffentlichungen und 

Bekanntmachungen über das Projekt den Namen des Ateliers anzugeben.  
 
 

• Rechtswahl, Gerichtsstand 
 

• Für Verträge zwischen Auftraggeber und Atelier kommt ausschließlich 
österreichisches Recht zur Anwendung.  

 
• Für alle Streitigkeiten aus diesem Vertrag wird die Zuständigkeit des sachlich 

zuständigen Gerichts am Sitz des Ateliers vereinbart.  
 


